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" ®'®' toiffen unb tuenigfagen.
I

« Wiriit anthiorten auf ade gtagett.

Ban-ebronik.

5 'rJ^ Vanpolljeiliche 8e»Utt<
^ 0ttR0e« her ©tobt 3ö*i<h

I \1/2 rourben am 18. gebruar für
£ folgenbe Vauprojeïte, teil*

f <^ivs\ roetfe unter Veblngungen,
erteilt: gr. ftaupp für @rftel=

lung oon Vabeaimmern im |jaufe ©tampfenbachftrafje 7,

3ürirf) 1; ©cljufter & ®o. für einen Umbau im ©rbge*

fdjofj be§ §aufe§ ©elbengaffe 2, gfiridf) 1; 2L £firtimann,
Sierbrauereibefi^er, für Verlängerung ber SBagenhaUe

an ber Vranbfchenfeftrafie, 3öric^ 2; ©mit ©djjropter*
©toll für Slbanberung be§ genehmigten Um* unb 2ln=

baue§ ißarlring 51, gürict) 2 ; grau ß. SBerbmüHer für
einen 3Binbfang=Vorbau geöerfir. 44, 3üri<h 2; Vautem
unb ©runbftüdl§genoffenf<haft für eine ©infciebung unb

teilroetfe Dffenhaltung be§ Vorgartens gbaftraffe 14,

Zürich 3; £h- £>ofp, ^Bauunternehmer, für etn einfaches
unb jtoei ©oppelmehrfamillenhäufer ©eebahnfirafje 175,
177 unb 179, Zürich 3; 2t. Sudlet für 2tbänberung ber

genehmigten iptäne ju einem Umbau ©iefihübelftrafje 48,

8üridh 3 ; ©uftao oon ïobel, 2trchiteït, für 2(bänberung
ber genehmigten $läne jum gabcilgebäube garbturm«
ftrafje 301, 3ürich 5; S. Sßinfler & So. für eine geue*

rungëanlage am ßodhfamin an ber 2teugaffe unb für
Senjlnbehälter, gürtet) 5 ; 21. ©riftifari, 2lrchitett, für ein

Einfamilienhaus mit ©infrlebung fRigifir. 61, 3ütich 6;

©mil Äöfer für einen KanlnchenftaU an ber St^urmtefert=
fitafje, 3üricih 6; @. Sanj SRüHer, gngenleur, für ein
Mehrfamilienhaus mit ©tnfrtebung VlümltSalpftrafje 50,
3üridh 6; Vifcljoff & SBetbeli, 3trchite!ten, für ein Vor--
gartengebäube, beftehenb au§ 2lutomobilremife, £ran§*
formatorenhauë unb ©artenhaus an ber 33erg»/©olber*
fira^e, 3ürich 7 ; ©räflein für einen 2trbeitSraum im
SMer be§ £aufeS ÄloSbactjftrafje 106, 3üttch 7; ©ebt.
Sßfifter, 2lrdhitetten, für jmet ©infamil'ienhäufer mit 2ltelier
prof. Äapfftcafje 57 unb 59. gürtet) 7 ; g. Sfcrümpler*
SBicl für einen Um> unb 2lnbau beS $jau[e§ KöHiter*
firajje 5, gfiric!) Otto Vertuet) für ©inrtdhtung einer
SBerlftatt im ©ebäube 2ïffel.*ïïîr. 232 an ber ©rahtjug*
ftraffe, 3ürtctj 8 ; got). ©igtifté ©rben für @lnrtc|tung
einer ®adhmohnung im ftaufe @tetfct)erftrafje 10 unb
2lbättberung beS ©actjeS auf ber SRorboftfeite, güridh 8.

VattlfrtjeS anä ©ieffBbttrg (Vera). ©le ©emelnbe*
oerfammlung befchlofj ben Umbau be§ Mufterfchut
haufeë.

2Baffet»23erfotgun0 ®8tJ§öerg (Solothurn). ffitefe
©emeinbe gebeult ihre 2Baffer=Verforgung§anlage burch
ben Vau eineë iReferooirë ju ergänjen.

Über Die tpiane jum seue» VesteBseboube iss

@t. ©aßen berichtet ba§ ,,©t. ©aller Sagblatt": „®ie
ißläne, bte gegenwärtig im alten Mufeum auSgeftetlt finb,
erregen baS gntereffe unferer Vürgerfchaft in hohem
©rabe. ©le grünblidh burchbadhte, auf gemiffenhaftem
©tubium ber gegebenen Patjoerhättntffe unb ber praf=
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Zürich, den 34. Februar INI«

MsiàsisMîH ' àl wissen und wenig sage«.
« Nicht antworten anf alle Frage».

gau-eiNSM.

Baupolizeiliche »ewilli-
D guuge» der Stadt Zürich
â wurden am 18. Februar für
^ folgende Bauprojekte, teil-
A weise unter Bedingungen,

"î erteilt: Fr. Kaupp für Erstel-

lung von Badezimmern im Hause Stampfenbachstraße 7,

Zürich 1; Schuster à Co. für einen Umbau im Erdge-
schoß des Hauses Teideugasse 2. Zürich 1; A. Hürlimann.
Bierbrauereibesitzer, für Verlängerung der Wagenhalle

an der Brandschenkestraße, Zürich 2; Emil Schwyzer-
Stoll für Abänderung des genehmigten Um- und An-
baues Parkring 51, Zürich 2 : Frau L. Werdmüller für
einen Windfang-Vorbau Zellerstr. 44, Zürich 2; Bauten-
und Grundstücksgenoffenschaft für eine Einfriedung und

teilweise Offenhàltung des Vorgartens Jdastraße 14,

Zürich 3; Th. Hosp, Bauunternehmer, für ein einfaches
und zwei Doppelmehrfamilienhäufer Seebahnstraße 175,
177 und 179, Zürich 3; A. Jucker für Abänderung der

genehmigten Pläne zu einem Umbau Gteßhübelstraße 48,

Zürich 3 ; Gustav von Tobel, Architekt, für Abänderung
der genehmigten Pläne zum Fabrikgebäude Hardturm-
straße 301, Zürich 5; K. Winkler à Co. für eine Feue-

rungsanlage am Hochkamin an der Neugasse und für
Benzinbehälter. Zürich 5 ; A. Cristifari. Architekt, für ein

Einfamilienhaus mit Einfriedung Rigistr. 61, Zürich 6;

Emil Köfer für einen Kaninchenstall an der Thurwiesen-
straße, Zürich 6; G. Lanz-Müller, Ingenieur, für ein
Mehrfamilienhaus mit Einfriedung Blümlisalpstraße 50,
Zürich 6; Bischoff K, Wetdeli, Architekten, für ein Vor-
gartengebäude, bestehend aus Automobilremise, Trans-
formatorenhaus und Gartenhaus an der Berg-/Dolder-
straße, Zürich 7 ; H. Gräflein für einen Arbeitsraum im
Keller des Hauses Klosbachstraße 106, Zürich 7; Gebr.
Pfister, Architekten, für zwei Einfamilienhäuser mit Atelier
proj. Kapfstcaße 57 und 59. Zürich 7; I. Trümpler-
Wick für einen Um- und Anbau des Hauses Kölliker-
straße 5, Zürich 7; Otto Bertuch für Einrichtung einer
Werkstatt im Gebäude Affek.-Nr. 232 an der Drahtzug-
straße, Zürich 8 ; Joh. Sigrists Erben für Einrichtung
einer Dachwohnung im Hause Gtetscherftraße 10 und
Abänderung des Daches auf der Nordostseite, Zürich 8.

Bauliches ans Steffisbnrg (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Umbau des Musterschul-
Hauses.

Wasser-Versorgung GLusberg (Solothurn). Diese
Gemeinde gedenkt ihre Wasser-Versorgungsanlage durch
den Bau eines Reservoirs zu ergänzen.

Über die Plane zum neuen BezirkSgebaude in
St. Gallen berichtet das „St. Galler Tagblatt": „Die
Pläne, die gegenwärtig im alten Museum ausgestellt sind,
erregen das Interesse unserer Bürgerschaft in hohem
Grade. Die gründlich durchdachte, auf gewissenhaftem
Studium der gegebenen Platzverhältniffe und der prak-
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tifdljen Sebürfniffe beruljenbe unb bem befonberen ßtoecf
tn alien ©Injelbelten angepaßte Innere Anlage ber um=
fangretcßen Saute befrlebigt ebenfo fefjr rote bie fcßllcht»
Dornefjme unb zugleich fünftlerifdfje äußere ©efialtung
beS SezirfSgebäubeS, beffen Architeftur fich tn glûcflicher
SBeife bem ©tabtbilb einfügt, roeil fie Anftänge zeigt an
ben ©til bet benachbarten Katßebrate. $ret non Kün=
fielet unb SKantertertheit, präfenttert fut) baS tn Haren per»
fpeflioifdhen Zeichnungen rote tn etnem fauber auSge»

fügten EJÎobeE bargefteEte ©ebäube mit feinen fein ge»

glteberten gaffaben tn ber Eteugaffe unb an ber SJlarft*
gaffe überaus oorteilhaft. SefonberS glüdflicß gelöft hat
gerr ©tabtbaumetfter EKüEer u. a. auch M® Einfügung
ber ©cßaufenfter für Sabengefcßäfte, ohne ben ernften
©harafter unb btc äfthetifcß befrtebigenbe ©lieberung beS

©ebäubeS ju beeinträchtigen ober gar etn moberneS
EBarenhauS barauS ju machen, Pan fann ftch hleoon
am beften überzeugen burch bte mehr ausgearbeiteten
Zeichnungen ber Eieugaß gaffabe rechts nom ©tngange
beS PufeumSfaaleS.

Kein SGßunber, baß bte ganze Anlage bie ungeteilte
Zuftimmung unb Anetfennung ber ßeroorragenben @j»

perten gefunben hat. ®er gortfcßritt gegenüber bem

erften Pan ift unoerfennbar.
SefonberS begrüßen roirb man eS In ber Sürger«

fchaft, baß bai ©tabtbauamt ber fdjroeren Zeit unb be=

fcßränften ©teuerfraft ber Seoölferung Rechnung trägt,
inbem eS bte fufgeffioe Ausführung ber Saute tn jroet
Abfcßnttten oorfieht unb ben EtathauSbau auf günftigere
Zetten oerfd^tebt. ®urdfj bte geplante Anlage beS Se=

ZirfSgebäubeS roirb ©ituation unb Ausführung beS Etat»

haufeS tn fetner SBetfe präjubijtert, boch haben bie @p
perten als befte Söfung bte com Sauamt In erfter State
oorgefchlagene Sage parallel jum SejirfSgebäube rtegel»
artig oorgejogen bezeichnet, oon welcher Anlage einige
Zeichnungen ein anfchaulicßeS unb höchft erfreultdfjeS @e=

famtbilb ergeben. @te zeigen auch, baß ben Anftößern
baburch roeber Sicht noch freier AuSblicf geraubt roerben.

SBir haben nach forgfältiger Setrachtung ber päne
unb Sfizzen ben ©tnbrucf, baß mit Sezug auf bas Se»

ZirfSgebäube ftch bte SGBahrhett beS alten ©prudfjeS be=

ftätigt: „SBaS lange roährt, roirb enblich gut.*

IRetteS .Kantanal&anfgeönn&c in SBH (@t. ©allen).
®er ©roße Etat genehmigte folgenben Antrag beS Ete=

gterungSrateS : ©S foE baS fogenannte „©tetnßauS" im
Kaufpretfe non 38,250 gr. erworben roerben; baSfelbe
foE abgebrochen roerben, bamit an feiner ©teEe etn
moberneS Sanfgebäube erftehen fann.

fÇôt Den SMcberanfbatt non Peiethof (©raubünben)
wählte bte ©emetnbeoerfammlung oon Dberfajen etne

fünfgltebrige Saufommiffion, beftehenb auS ben fjerren:
Eîationalrat ®r. A. ©telnhaufer, ©hur, Saumeifter Etub.
©alonber, Zlanz, ©emetnberat ©hrift. Altg, Seljter 3oß.
,Ç>enrti unb ©emeinbefchretber ©eorg Çennt tn Dber=
fa^en. ®teSorlage beS SebauungSpIaneS burch
baS fantonale Sauamt ift erfolgt unb eS ift AuSficfjt

BUREAUX und LAGER
der Gasmotoren-Fabrik Deutz A.-G.

befinden sich vom fM£~ 25. Februar 1916

an im Fabrik-Gebäude der Firma in

Albisricderi, Letzigrabenstrasse.
Tramhaltestelle : Badenerstrasse-Älbisriederstrasse. Tel, Nr. 4109.

oorhanben, baß mit aEen pioaten über bie Semeffung
unb Zuteilung ber neuen Päne gütlich abgefcßloffen
roerben fönne. ©tne grage, roeldhe noch ?u etroeldhen
ÏEletnungébifferetijen führen fönnte, bilbet bte Sergütung
ber noc| braudhbaren Pauerüberrefte, welche Infolge
Eteuetnteilung ber Päße unbrauchbar geworben ftnb, ba
eS fraglich iff, ob feitenS ber ©emetnbe bteSbezügtidh etn

©ntgegenfommen zu erwarten iff.
Stirdjettrenooatto» in Po»§ (©raubünben). |>err

Kircßenmaler Karl£>uber tn ©hur hat bte renooierte
Kirche oon PonS funftgerccßt mit Ornamenten unb
Silbern gefchmücft.

©dh*lh<«tSbanftttge tn Sabe* (Aargau). Sie oon
ben Organen beS fiäbtifchen SauroefenS im ©tnne ber
©cßlußnahme ber ©dhulgemeinbeoerfammlung oeranftal=
teten ©rhebungen unb geftfteEungen über neue Saupläße
finb nunmehr foroett abgefdhloffen, baß ben oorberatenben
©emeinbefommiffionen beftimmte Sorfcßläge mit auSfüßr«
ltdhen Segrünbungen unb Panunterlagen übermittelt
roerben fönnen.

SanliifjeS anS ©rmatingen (Shurgau). Çerr A.
©aurer, SJlaf'dhtnenfabrifbefißer in Arbon, ber oor Iän=

gerer Zelt ©dhloß ©ugenSberg bei ©rmatingen fäuf=
ltdh erworben hat, läßt foroohl bte 2Bohn=, als auch
bte SBirtfchaftSgebäube einer grmtblldfjen Etenooation
unterzteßen. Audh läßt er auf eigene Koften bte ©traße
oon ©rmatingen zu fetnem Sefitjtum forrigteren.

wiener fÇrtebhof in ßonfanne. ®er ©emetnberat
beroiEigte etnen Krebit oon 487,000 gr. zum Anfauf
oon Sanb zur Anlage eines neuen grlebhofeS unterhalb
ber ©tabt tm £ale beS glon.

SattHdfjeS and ®enf. ®er ©roße Etat genehmigte
etnen Krebit an bte ©emetnbe Sernier oon 157,626
^raufen zur ©rridbtuna eines ©dbulbnufeS unb
einer Turnhalle, ©r befchtoß jewer bte ©intidh»
tung eineS $nbuftriemufeumS in etnem Seil beS

SBahlgebäubeS.

förderuitfl der Berufswahl der aus der Uolk$-
schule austretenden Schüler.

KreiSfdfjretben beS ©rzteßungSrateS an bie ©ctjulbehörben
unb bte Sehxerfdhaft beS KantonS ©chaffhaufen.

®er fantonalen ©rztehungSbireftion ift im Zannar
1916 etne ©tngabe ber ©«hroetzerifdhen ©emetnnüßigen
©efeflfdhaft zugegangen mit bem ©efuch, an bte ©dhul=
behörben unb bte Sehrerfctjaft zu gelangen mit ber Eßel»

fung, bte ©chule möchte gegen ©dhluß beS lebten @^ul=
fahreS bte Qugenb über bte 2Bidf)iigfett unb Etotroenbig»
fett einer richtigen SerufSroahl aufflären unb fte inS»

befonberS oon ben fogenannten ungelernten Serufen unb
ber mechanifdhen Schreibarbeit auf irgenb einem Sureau
fernhalten.

®er ©rztehungSrat ift in fetner ©ißung oom 27. Qan.
1916 auf baS ©efuch eingetreten, unb tn Ausführung
etneS SefdfjlußeS ber legten Konferenz ber fantonalen
@rztehungS=®ireftoren hat er befchloffen, eS fei bem
®efuc|e golge zu geben.

®te SerufSroahl ift, troß mannigfacher Srätigfett oon
fantonalen ober fommunalen Seljörben, rote auch oon
beruflichen unb gemeinnützigen Seretnen, otelfach nodh
bem ZufaE unterworfen. ®en Serufen roerben förperllch
unb geiftig Ungeeignete zugeführt, oor bem ßmnbroetf
haben otele ein Sorurteil, geroiffe Serufe roerben über»

füEt, anbere haben Pangel an beruflich auSgebilbeten
ArbeitSfräften.

Set ber SerufSroahl ift eS zunädhft wichtig, zu ent»

feßetben, ob ber Schüler mehr für bte Sanbroirtfdjaft,
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tischen Bedürfnisse beruhende und dem besonderen Zweck
in allen Einzelheiten angepaßte innere Anlage der um-
fangreichen Baute befriedigt ebenso sehr wie die schlicht-
vornehme und zugleich künstlerische äußere Gestaltung
des Bezirksgebäudes, dessen Architektur sich in glücklicher
Weise dem Stadtbild einfügt, weil sie Anklänge zeigt an
den Stil der benachbarten Kathedrale. Frei von Kün-
fielet und Manieriertheit, präsentiert sich das in klaren per-
speklivischen Zeichnungen wie in einem sauber ausge-
sührten Modell dargestellte Gebäude mit seinen fein ge°

gliederten Fassaden in der Neugasse und an der Markt-
gasse überaus vorteilhaft. Besonders glücklich gelöst hat
Herr Stadtbaumeister Müller u. a. auch die Einfügung
der Schaufenster für Ladengeschäfte, ohne den ernsten
Charakter und die ästhetisch befriedigende Gliederung des
Gebäudes zu beeinträchtigen oder gar ein modernes
Warenhaus daraus zu machen. Man kann sich hievon
am besten überzeugen durch die mehr ausgearbeiteten
Zeichnungen der Neugaß Fassade rechts vom Eingange
des Museumssaales.

Kein Wunder, daß die ganze Anlage die ungeteilte
Zustimmung und Anerkennung der hervorragenden Ex-
perten gefunden hat. Der Fortschritt gegenüber dem

ersten Plan ist unverkennbar.
Besonders begrüßen wird man es in der Bürger-

schaft, daß das Stadtbauamt der schweren Zeit und be-
schränkten Steuerkraft der Bevölkerung Rechnung trägt,
indem es die sukzefsive Ausführung der Baute in zwei
Abschnitten vorsieht und den Rathausbau auf günstigere
Zeiten verschiebt. Durch die geplante Anlage des Be-
zirksgebäudes wird Situation und Ausführung des Rat-
Hauses in keiner Weise präjudiziert, doch haben die Ex-
perten als beste Lösung die vom Bauamt in erster Linie
vorgeschlagene Lage parallel zum Bezirksgebäude rtegel-
artig vorgezogen bezeichnet, von welcher Anlage einige
Zeichnungen ein anschauliches und höchst erfreuliches Ge°
samtbild ergeben. Sie zeigen auch, daß den Anstößern
dadurch weder Licht noch freier Ausblick geraubt werden.

Wir haben nach sorgsältiger Betrachtung der Pläne
und Skizzen den Eindruck, daß mit Bezug auf das Be-
zirksgebäude sich die Wahrheit des alten Spruches be-

stätigt: „Was lange währt, wird endlich gut."

Neues KautoualSaukgevaude tu Wil (St. Gallen).
Der Große Rat genehmigte folgenden Antrag des Re-
gierungsrates: Es soll das sogenannte „Steinhaus" im
Kaufpreise von 38,250 Fr. erworben werden; dasselbe
soll abgebrochen werden, damit an seiner Stelle ein
modernes Bankgebäude erstehen kann.

Für de« Wiederaufbau vo» Meierhof (Graubünden)
wählte die Gemeindeversammlung von Obersaxen eine
fünsgliedrige Baukommission, bestehend aus den Herren:
Nationalrat Dr. A. Steinhäuser, Chur, Baumeister Rud.
Calonder, Jlanz, Gemeinderat Christ. Alig, Lehrer Joh.
Henni und Gemeindeschreiber Georg Henni in Ober-
faxen. Die Vorlage des Bebauungsplanes durch
das kantonale Bauamt ist erfolgt und es ist Aussicht

VUKI-/5UX unc!

à Ka8M0i0i'en-fài!i veut? H.-6.

dekilltten «Ick vom 25. 1916
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vorhanden, daß mit allen Privaten über die Bemessung
und Zuteilung der neuen Pläne gütlich abgeschlossen
werden könne. Eine Frage, welche noch zu etwelchen
Meinungsdifferenzen führen könnte, bildet die Vergütung
der noch brauchbaren Mauerüberreste, welche infolge
Neueinteilung der Plätze unbrauchbar geworden sind, da
es fraglich ist, ob seitens der Gemeinde diesbezüglich ein
Entgegenkommen zu erwarten ist.

Kircheureuovatio« in Mous (Graubünden). Herr
Kirchenmaler Karl H über in Chur hat die renovierte
Kirche von Mons kunstgerecht mit Ornamenten und
Bildern geschmückt.

SchnlhauSbanfrage in Bade» (Aargau). Die von
den Organen des städtischen Bauwesens im Sinne der
Schlußnahme der Schulgemeindeversammlung veranstal-
teten Erhebungen und Feststellungen über neue Bauplätze
sind nunmehr soweit abgeschlossen, daß den vorberatenden
Gemeindekommissionen bestimmte Vorschläge mit ausführ-
lichen Begründungen und Planunterlagen übermittelt
werden können.

Bauliches aus Ermatiuge« (Thurgau). Herr A.
Saurer, Maschinenfabrikbesitzer in Arbon, der vor län-
gerer Zeit Schloß Eugensberg bei Ermatingen käuf-
lich erworben hat, läßt sowohl die Wohn-, als auch
die Wirtschaftsgebäude einer gründlichen Renovation
unterziehen. Auch läßt er auf eigene Kosten die Straße
von Ermatingen zu seinem Besitztum korrigieren.

Neuer Friedhof i» Lausanne. Der Gemeinderat
bewilligte einen Kredit von 487,000 Fr. zum Ankauf
von Land zur Anlage eines neuen Friedhofes unterhalb
der Stadt im Tale des Flon.

Bauliches aus Geuf. Der Große Rat genehmigte
einen Kredit an die Gemeinde Vernier von 157,626
Franken zur Errichtung eines Gchulbauses und
einer Turnhalle. Er beschloß serner die Einrich-
tung eines Jndustriemuseums in einem Teil des

Wahlgebäudes.

Màung aer Serusswabl üer aus à Volks-
schule auslretenilen Schüler.

Kreisschreiben des Erziehungsrates an die Schulbehörden
und die Lehrerschaft des Kantons Schaffhausen.

Der kantonalen Erziehungsdirektion ist im Jannar
1916 eine Eingabe der Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft zugegangen mit dem Gesuch, an die Schul-
behörden und die Lehrerschaft zu gelangen mit der Wet-
sung, die Schule möchte gegen Schluß des lebten Schul-
jahres die Jugend über die Wichtigkeit und Notwendig-
keit einer richtigen Berufswahl aufklären und sie ins-
besonders von den sogenannten ungelernten Berufen und
der mechanischen Schreibarbeit auf irgend einem Bureau
fernhalten.

Der Erztehungsrat ist in seiner Sitzung vom 27. Jan.
1916 auf das Gesuch eingetreten, und in Ausführung
eines Beschlusses der letzten Konserenz der kantonalen
Erziehungs-Direktoren hat er beschlossen, es sei dem

Gesuche Folge zu geben.
Die Berufswahl ist, trotz mannigfacher Tätigkeit von

kantonalen oder kommunalen Behörden, wie auch von
beruflichen und gemeinnützigen Vereinen, vielfach noch
dem Zufall unterworfen. Den Berufen werden körperlich
und geistig Ungeeignete zugeführt, vor dem Handwerk
haben viele ein Vorurteil, gewisse Berufe werden über-
füllt, andere haben Mangel an beruflich ausgebildeten
Arbeitskräften.

Bei der Berufswahl ist es zunächst wichtig, zu ent-
scheiden, ob der Schüler mehr für die Landwirtschaft,
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